




Textliche Festsetzungen

Bebauungsplan Nr. 169/5
- Grimlinghausen, Cyriakusstraße -

Redaktionelle Anmerkung: Rechtskraft 31.12.1985 Es gilt die BauNVO 1977

1. Planungsrechtliche Festsetzungen

Die in § 4 (3) Nr. 1-5 und § 7 (3) Baunutzungsverordnung (BauNVO) vorgesehenen Ausnahmen 
werden gem. § 1 (6) 1 BauNVO nicht Bestandteil des Bebauungsplanes.

Im allgemeinen Wohngebiet sind nur Wohngebäude mit nicht mehr als zwei Wohnungen zulässig.

Im Kerngebiet (MK) sind gem. § 7 (2) 7 BauNVO Wohnungen ab dem 1. Obergeschoss zulässig.

Als Nebenanlagen gem. § 14 (1) BauNVO sind nur Mülltonnenstandplätze zulässig.



Satzung der Stadt Neuss

über örtliche Bauvorschriften für den Geltungsbereich
des Bebauungsplanes Nr. 169/5 (Cyriakusstraße)

– Gestaltungssatzung –

Um ein gestalterisch und städtebaulich befriedigendes Gesamtbild zu erreichen, hat der Rat der Stadt 
Neuss aufgrund des § 4 der Gemeindeordnung für das Land NW in der Fassung der Bekannt-
machung vom 13.08.1984 (GV NW S. 475) und  des § 81 der Bauordnung für das Land NW –
Landesbauordnung (BauO NW) vom 26.06.1984 (GV NW S. 419, bereinigt S. 532), geändert durch 
Gesetz vom 18.12.1984 (GV NW S. 803) für den Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 169/5 –
Cyriakusstraße – am 18.12.1985 die folgende Gestaltungssatzung beschlossen:

§ 1
Geltungsbereich, Gestaltungsplan

Bestandteil dieser Satzung ist der "Gestaltungsplan zur Satzung der Stadt Neuss über örtliche Bau-
vorschriften für den Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 169/5 – Cyriakusstraße" mit zeichneri-
schen Darstellungen.

Der Geltungsbereich dieser Satzung erstreckt sich auf das Gebiet, das in dem vorgenannten Gestal-
tungsplan mit einem grauen Farbstreifen umrandet dargestellt ist; dieses Gebiet entspricht dem 
Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 169/5 – Cyriakusstraße.

Die öffentliche Bekanntmachung dieses Gestaltungsplanes wird dadurch ersetzt, daß der Gestal-
tungsplan bei der Stadt Neuss zu jedermanns Einsicht im Planungsamt Michaelstr. 50, während der 
Dienststunden offengelegt wird.

§ 2
Baukörpergestaltung

a) Außenwände

Es sind Ziegelfassaden rot bis braun vorgeschrieben. Einzelne Fassadenteile in Holz, Putz, 
Schiefer oder Beton sind zulässig, sofern sie in der Fassade nicht dominieren.

b) Höhe der baulichen Anlagen

In den Kerngebieten (MK-Gebiete) ist ein Sockel nicht zulässig. In den allgemeinen Wohngebie-
ten (WA-Gebiete) ist ein Sockel bis zu einer Höhe von 0,30 m,  gemessen von der zugehörigen 
öffentlichen Erschließungsanlage, zulässig. Ein Drempel ist nicht zulässig.

c) Dächer

Als Material für die Dacheindeckung sind Pfannen, rot bis braun, zu verwenden.
Dachaufbauten sind nur in Form von Einzelgauben, maximal 1,50 m breit, zulässig.
Die Summe der Gauben darf 1/2 der jeweiligen Trauflängen nicht überschreiten. Dacheinschnitte 
sind nicht zulässig.

d) Garagen

Die Garagen sind in Material, Farbe, Dachform und Dachneigung wie die Wohngebäude zu 
errichten.



§ 3
Außenanlagen

Einfriedigungen

Die im Gestaltungsplan mit "Art der Einfriedigung" gekennzeichneten Flächen sind nur mit einem 
Rasenkantstein einzufassen. Die sonstigen straßenseitigen Einfriedigungen können bis 0,80 m 
Höhe als Holzzaun oder Mauer errichtet werden. Zur rückwärtigen und seitlichen Einfriedigung 
der Grundstücke sind Holz- oder Maschendrahtzäune oder Hecken, 0,80 m hoch, zulässig.
Terrassentrennwände sind in gleichem Material wie die Wohnhausfassaden oder in Holz , maxi-
mal 3,0 m lang und 2,0 m hoch, zulässig.

§ 4
Inkrafttreten

Diese Satzung tritt mit dem auf die Veröffentlichung folgenden Tage in Kraft.


